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Kl d'e fir.i'.if C ff :n an fit Nulle,
if tlnf Ü'ertii'tMin j nit n

Um ß'stzüiif. vIm Hjjrn s'nd H
dtstz ist y.'e iittuf,. Hikkkt . iis

W ff.Üfti, 11 rn die rffenju
lüen. meine ?'!ii.i, sich trf
Ux üSI.elitt'Z klfllet t'.tfN. l:t
fei unl mit (tfififf Ge.'uf imkeit lf
tkielen iiifd, ist (lull sk si'd ziü'ff
lässige Lfiile und mit etzebfg. Hff

andf ist drt M.inn. sie zum Kampfe
i trinken. Auch dürfen wir unl viel

;ijftft 'futiltn, nenn sie Im Wnlde
sind, denn die Truppen nttm sich

dann um so weniger hineiim'azfn.
ünd da vrr allen TingkN
ilfiß. das Ml hier seid, wird schon

zeiüz genug HÜfe kommen; denn er

ist ein Mann von Wort.
Badillz war trotz seiner Schw.i

il-- e in lebhafte Erregung get.itcn, all
rti Bürakklricg erwähnt wurde: er

schien mit ganzer Seele auf der Qt'A.t

er Ausständischen zu stehen. Ich
riet ihm. sich zu schonen, um erst wtc

der neue Kraft zu gewinnen.
Oh." sagte er tackelnd, schon daß

ich c.us diesem entsetzlichen Kerker

befreit bin und frische Luft atme.

macht mich halb gesund; ich werde

bald wieder der alte sein."
Sehr rühmte er Manuel Herrea

als einen ebenso besonnenen als tap
scren Mann, der zu den einfluß
reichsten Führern der Insurgenten ge
höre und von unbezweiselt edlem

Charakter sei.

So traurig auch die Erinnerung
an meine erste Bekanntschaft mit Her-re- a

war, so mußte ich doch gestehen.
dan der Eindruck seiner Personlichketi
dem Bilde entsprach, welches Padilla
von ihm entwarf.

Die Stunden verrannen. Xa oa

can gedacht werden mußte. Nah
unabmitiel anzuschauen, aunerie q

die Absicht, in den Wald zu gehen.
um irgendein Wildbret zu erlegen.

Um Gott nicht, nie sin
fcet Ihr in diesen Wäldern euch zu

echt und' konnt elend verkommen.

sobald Ihr diesen Tempel auS den

Augen verliert. Aber eS müssen

ganz in der Nähe Bananen wachsen;
wenn Ihr unS einige von diesen

verschaffen wollt, so wäre dZ wert
voll."

Alsobald erklärte ich mich bereit
dazu. Nur verliert den Tempel
nicht aus dem Gesicht."

?lck verließ die Nuine und sucht:
deren Umgebung nach der gewünsch- -

tcn Frucht ab. Ich fand auch bald

Banancnpslanzen und begann einzu
ernten. Während ich so beschäftigt
war. tauchten plötzlich zwei schwarze

Gesichtzr in meiner Nahe aus, und ich

sah zwei mit Flinten bewaffnete

Neger vor mir, die mich angrinsten.
Die Köpfe der mtatt ver cywanoen

bei meiner vroycnven ewegung
Gleich darauf krachte ein Schuß, und
die Kugel zischte bei mir vorbei und
chlua

.
n einen Baum. Ich wart micv

' ' -

zur ?rde uuö vanie nacy veri n

greifern aus. Da wurde es lebendig

in den Büschen um mich her, einige

dunkle Gestalten huschten bei mir vor

bei, gellende Nuse erklangen; ich hör
te scheltende Stimmen und daS Ge

rausch eineS schweren viingens.
Ebe Ick noch über die Bedeutung

von all dem klar war, trat ein In
dianer auS den Büschen. Ich er

kante meinen Nachbar von del Bas.
er nickte mir freundlich zu und sag

e? ..Ob. der Alemano muk nicht

allein im Walde gehen, Neger bö t
Menschen, wollen ihn töten. Dk
MayoS kommen zur rechten Zeit."

Was ist geschehen?"
Komm und sieh."

Ich folgte ihm und fand um die

beiden mit Lianen festgebundenen

Neger wohl zwanzig, teils mit Lan

zcn, teils mit Gewehren bewassnett
Indianer versammelt.

Warum wolltet Ihr mich toten.
br cckurken?" herrschte Ich die Ne

ger an. Da sie stumm blieben, sagte

. die Bllch Hebend: Antwortet,
oder ich sage euch die Kugel durch

en Kops."
Darauf erwiderte der eine, den Ich.

da er zur HauSdienerfchaft gehörte,
annte: Die errin ya: ve omen,

dich zurückzubringen."

Eorifekung folgt.)
Sln eltkmscher Apparat

um Kräuseln dcS weiblichen HaareS
auf längere Dauer ist die Erfindung

jinja deutschen Gelehrten.
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i'Tfif, in Il.fl!, ta).:.:u.i
jr.J A J.teIXen te laden, t.M.
Ur.b oll ff, rct Wutnnn und tjfin

rfti n.!t ein iibfttfife Zoinalf
!nd, len cntiinitt st irb tft licltrl
:ciifN,tt Hert Bstfund et titü
den kürzeren Üez übet die schienen

qenoiiiii'fn Ifteill da und stelle
die cn allen Gliedern Bebend t.ch'i
eigenlkindig In d.'I NZ.bstbtsit Trin
encoupe. Nun alet nahte die Neme

sitz In e'i,-.!- t deß u:!.ibkers! .Drei
Vhxl Zuschlag für die eigenmächtig
wrlänietU Fahrt!" DaS ging strau
CJt! denn .och über die Hutschnur.
!für alle Unzst und Aufregung auch
noch bluten! Sie muß diese llnge
kecligkeit In so kiveglichen Worten
und packenden Tonen gerügt haben:
t'k chajjner habe nicht ausgemacht,
t ie Fenster seien nicht aufgegangen,
die Bttiuattjncj wäre dafür vereint

lich und t.'i gleichen mehr so da

der Cluiiokibvorsta.id. sür die ge

quält' Jt'.iU ein mitleidiges Rühren

eiiipsi'iUr.d, schließlich zum Zugfüh
rer eme Bewegung machte wie: Las
sen Sie es gut sein" und zur Absahrt
winkte.

Gottkfb! Endlich wieder auf dem

Rückweg nach Bamberg! Im
Coups es war ein direkter Tres
'cner Wagen faßen drei ältere,
sächsische Damen, die im gemütlichen

Idiom Ihrer Heimat lebhaften Anteil
nahmen an dem Mißgeichick ihrer
neuen Reisegefährtin, als plötzlich
!'.au Grcte aufschreit: Ach. du mein

Himmel!" Was ist denn nu'
noch?" fragten die anderen erschreckt.

Ich habe meine beiden Arrnbän
der. meine Ringe und ein Paar na
a'Ineue Handschuhe im anderen Wa
gen auf dem verführerischen Tischchen

liegen lassen!" Ach Herr Jases
nei!" Nce, so was!" Da müs
,cn Sie aber gleich amtlich delegra
phier'.r lassen." Der Schaffner
gann die DLpäsche ausgäb'n!"
Hier rm V-Z- war dieser Retter in
der Not leichter zu erreichen; er über
nahm auch gleich die Besorgung:
Dös macht achtzig B enning!. . . A

Markt?. . . Ach so dank schonn!"
Trotzdem der Zuq nur so dahin- -

flog, Frau Grete in ihrer Unruhe hät
tt immer noch schieben helfen mögen

.endlich Bamberg!
Bei diesem Klang Überkamen Frau

Grete plötzlich alle Schrecknisse des

Gewissens. Sie kriegte eS wieder mit
der Angst zu tun und bestürmte den

Schaffner mit Fragen:
Jetzt sind wir in Bamberg! Nun

muß ich doch wohl umsteigen?"
N:in!" war die Antwort.

Ata, fährt denn der Zug direkt bIS

Kissingen?"

Ja.
Also brauche ich nicht umzusiel

gen?"
Rein, nein!"

Kaum, daß sich Frau Grete hatte
beruhigen lassen, da kam der Schafs
ner wieder den Zug entlang und rief
aus: Ist hier eine Dame, die was

g'fundn hat?" Gefunden nicht,
aber ich habe etwaö liegen lassen"
meldete sich Frau Grete. Däpeich

S kimma, daß d' (buchn g'fundn
wor'n sind, sie wer'n Jhna nachg'
schickt, geb'n 'S mir nur Ihr' Adreh.
So schön dann bitt' i no um
1 Markl für Porto und Verpackung."

Gottlob, diesen Schmerz war

Frau Grete loö. Nun noch die

Hauptsorge: Wird sie rechtzeitig in
Kissingen sein, wo sie ihr Mann am
Bahnhof erwarten wollte? Käme sie

zu spät schon feine Angst und
würden sie sich schließlich verfey'en,

o wüßten sie sich ia gar keinen Rat
wegen Wohnung usw. Na und
dann die Blamage! ... ES wurde
hr schon wieder ganz siedend heiß

bei diesen Gedanken, und ihr frühe
rer Mut, allein zu reisen, schrumpfte
ganz erheblich zusammen, alS sie ouf
der letzten Station vor Kissingen mit
einem Male den Schaffner sagen
hört: Hier, mein Herr, hier ist eine
blonde Dame!" Im nächsten Au
gcnblict wird die Tür aufgerissen
und o Wunder: höchst vergnügt.
aber auch etwa? erstaunt, sie in
dem Dresdener Wagen zu finden.
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:"kin fMiii p'lf.i,!., l!i Her
,en. Jfi UU (i, ein elender
lr,i. Ist Clütt tr.mf te, die Ich an
triirem Bturet halle, fuhkle ein Ire
ru tertidtnlirettfl Tafeln. Im
l'itte treitfit sich dann eine blutige
I'tIkI ur,i a'qtn Mc llniMitMaen dvr
ireütt d'e ytf.vfturil.vimU in ran
trn tattert und ff zum Nachteile dtl

grbt::ich!fn.
Tat vftf:f,Ii!!i!iifttf meine Lage

?lus meinen Sympathien für die

Aufständischen machte Ich kein Hehl,
.nd meine ('lattin mit Ihrem ganzen
Anhang, mit Areno. Baldez nd de

rn, (Mencssen, die mein HjuS über

schwemmten, standen auf seittn der

'.'ikgierung. Ich leistete nv Mssteen

Widerstand, doch auch dieser mußte
beseitigt werden. l5z sind drei Mo
nate her, daß ich mit einem mir treu
ergebenen ÜIaya. wie ich oft zu tun

pflege, in den Wald ging, um zu

zagen. Wer .den in ven Bergen
.'urde mein Begleiter durch eine aus

tückischem Hinterhalte abgefeuerte

Kugel tot hingestreckt, und ich gleich
öarauf von diesem schwarzen Juan
littrsallcn, geounocn und hierher ge

schleppt."

.Aber um Gottes Willen. Sennor.
warum? Um welcher Ursache reit
len?"

tfr läcbelte bitter. .Damit die

(inkurste von del Bas, vor allem

mein Geld, zur Verfügung von Ton
va Ine, und ihrer Freund ständen,

ieine Borfahren haben einen kleinen
-- chatz an gemünztem und ungemunz

tem tfMd gesammelt, für Zeilen der

Not. für Zeiten, wie die jedlge, wo in
einem Lande, wie daS unsere, bares
Geld Macht und Freiheit ist. Ich
war bereit, dielen Schab dem Bater
lande hinzugeben, und das hat die

Katastrophe wohl beschleunigt. Nie

mand wußte von der Cristen, dieses
Schatzes als mein Bruder und ich,

vnd seitdem CarloS gestorben war.
kannte ich nur allein den Ort, wo das
Geld verborgen war. Drei Monate
'abe Ich unter grausigen Umständen,

angekettet, unter der Erde zugebracht,
verzweifelnd an der Menschheit, ha
dernd mit Sott dem Wahnsinn
rahe genug. Wie der Schurke mich

gequält hat, mir mein Geheimnis
abzulocken, ist nicht zu sagen. Die
chlimmlte Qual war. dan ich nach

vnd nach zu der Einsicht kam. daß
das Weib,-de- ich eine leidenfchaft
!che Liebe entgegenbrachte, die ich von

er Bettlerin zu meiner Gattin eryo
den gegen den Willen meine Bru.

ers und meiner Kamille, vie icv oem

Elend, vielleicht der Schande ent-

rissen hatte, eine Seele in dem schö-re- n

Körper barg, die an Verworfen
?eit und Grausamkeit, bar zeoer

menschlichen Empfindung, ihreö

gleichen vergeblich suchen wurde.
Bald wußte ich, daß der gegen mich

geführte Streich von Jnez ausging,
kciß mein lieber Carlos feinen Tod
vom Gifte des Kongonegers gcfun
den hatte, der an ihr mit einer hün
difchen Treue hing. Und olle! deS

Besitzes deS GoldcS wegen. Furcht,
bar waren die körperllchenQualen.

ie ich erduldete, furchtbarer die

seelischen."

Er schwieg und sah traurig und
instcr vor iid& hin. Ich hatte den

Bericht mit wachsendem Grauen an

gehört.
,?ln del Bas hält man miq ?ur

et, nicht wahr?"
Ich sagte ihm. daß man oort giau

be, er habe auf der Jagd den Tod ge--

unden.
Man soll dort erkennen, daß ich

noch am Leben bin." entgegnete er

mir und feine Miene war dabei sehr
finster. Längst weilte Ich nicht mehr

auf dieser Welt, wenn es dem schwor

zen Hunde gelungen wäre, mir mein
Geheimnis zu entreißen; daß wußte
ch gut genug, oarum ertrug tch aue

Qualen, widerstand feinen Berlok- -

unaen und 'rcoungen. m tern
muß es ihm Ernst gewesen sein, mit
mir ein Ende zu machen; eS müssen

ch in del BaS Dinge zugetragen ha
den ,die f ihm rötlich erschfinen lie

den. mich sur ewig zum schweigen
z bringen."

Ich sagte Paoiua, wt tctj von Kcr ,
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Mleilun.i. Äun ii In Mntlin

f,ut tcn l'.'dNif.tB r.ü k, ÜJiltnf'ftj
,st tat ft:ra flrt flun!t!!-.i.- I lif

fei tüiae Ji'tmulIHlxfttfn' und Mi

,:',,,:? nutfctgl Itjtfl M.intiel ft
Uh'tntn it r auch rtltfüch iitftflüfflj
M'.t il Jihten war sie dcch ffit Kind
meht. Vluch wol.'! f jftiien,
daß f seht gut ftibiunfii, lern Jen

re. Zu ihret Ehr, sei ti gefügt -
die "itfofcffjhtt von München nzch

Nürnberg, oll Prüfunz. testend ft
fjLinjtnd, denn der Zug im Punkt
lich auf d! Minute an.

D:e Berwandien. rolliühl! om

Bahnhof erschienen, n.chmen Grete
'w inJ Schlepptau. 3UI Tigf Auf
enthalt waren tiN Nu vergangen, undi

der für die Abreis nach Kissinaen bc

stimmte Tag ist gekommen. Frau
Grete, sehr gewissenhaft, ist schon eine

halb Stunde vor Abfahrt Ui Zuges
am Bahnhof,

Alles vorn einsteigen!" ertönt der
Nuf der Schaffner. Abr Frau Grete

die sich nach ihrem ersten Erfolge
ichr sicher suhlt hat entdeckt, daß
im letzten Wagen niemand sitzt. Es
war doch zu schön das letztemal, so

allein im Coupe!" Also, kurz ent
schlössen eingestiigen Tür zu.
schlau muß man sein. Sie macht
es sich bequem, richtet sich häuslich
ein, kgt den Hut ins Netz, klappt
das Tischchen aus, zieht gemachlich
Handschuhe und Armreif ab wo

für wäre denn sonst daS Tischchen
breitet alles sorgsam aus, als ob

die Neue mindestens nS Berlin gin
ge. In Wirlichkeit aber mußte Frau
Grete schon nach einer Stunde Bahn
ran m amoerg ausiteigen, um
von dort, nach zwei Stunden Aus
enthalt, mit dem direkten Zug nach

Kissingen weiterzusahren. DfJ wußte
sie auch ganz genau. Ihr Mann hatte
eö Hr wiederholt eingeschärft. Aber
Hr. Vlucklichen schlagt keine Stunde.
Und Frau Grete war glücklich. Sie
sang wie ein Rotkehlchen ans voller

Brust, wahrend der Zug dahinsauste.
und so vergingen die Viertelstunden
wie Minuten. War auch daS Hin
uno Herpenöeln des letzten WaaenS
aus Momente so heftig, doß sich Frau
(srete sefthaiten mußte, um nicht vom
Sitze zu fliegen, so lachte und fang
te coch unentwegt weiter, denn toi

che kleinen Nuancen erhöhen nur den

Genuß.

Oh schon ine Station! Der
Zug hält. Ter letzte Wagen, in dem
Frau Grete thronte, steht fast außer
halb der Halle. Unmöglich, einen
Namen der Station zu entdecken;
nirgends ist was zu lesen. Auch kein
Ausruf ist zu hören. Nur ganz aus
der Ferne, vom Kopfe des Zugeö
yer, oas unvermeioiiche mtt gesät
lig?" ..Da muß Ick dock liibir ml
ftaM", denkt Frau Grete. Au weh!

a. seniler gcyk nicht auf. DaS an
tttt auch nicht, fteiit Schaffner läßt
stch hier hinten blicken. Wozu auch?
Passagiere werden da nicht vermutet,
sie wurden ja doch alle deutlich nach
den vorderen Wagen gewiesen.
Nochmalige äußerste Kraltanwendung
am ersten Fenster. ah endlich

eö weicht. Aber schon setzt sich
der Zug, nach wenigen Minuten Auf.
enthalt, wieder In Aeweauna. Beim
Durchfahren der Station wird nun
auch der Name sichtbar: Bam
berg".

Frau Grete fährt ein Stick durcks
Herz, sie ist vor Schreck einer Ohn
macht nahe. Mein Gott, was tun?

Die Notleine ziehen daS traut
sie sich doch nicht recht, obgleich sie
öS. ihrem ersten Impulse folgend, am
liebsten getan hätte. . . Mittlerwelle
waren in Bamberg in den Nebenwa
gen Reisende eingestiegen und sahen
um Fenster herau. Frau Grete. die

in ihrer Verzweiflung den eigenen
Augen nicht mehr traute, läßt sich be

statigen, daß die den Blicken immer
mehr entschwindende Station auch
wirklich Bamberg gewesen sei und
hier nach Kissingen umgestiegen wer
den mußte. Sie klagt ihre Not. Man
gibt der anscheinend völlig Hilflosen
den geivlsz vortret itchen mal, auf der
nächsten Station auSzusteigen und
zurückzufahren. . . Trostlos läßt sich

Frau Grete In die Kissen zurllckfal

Mischung auch von allen Fremdkor
perchen, die sich inzwischen angesam
melt haben mögen.

Doch daS seltsamste Verfahren
kommt noch. Das Haar wird unter
Anwendung iener ähnlichen Borrich
tung, wie sie zur seilermäßigen Her
stellung hänfener Taue dient, zu
Stricken gedreht, und die Stricke wer
den wiederum in einander verflach
ten. Daraus werden die Zwirbel
aus zwei Stunden in Wasser gelegt
und dann bei einer Temperatur von
etwa 3D0 Grad Fahrenheit 12 Stun
den hindurch gekocht.

Wie sich denken läßt, wird durch
die hochgradige feuchte Hitze alles
Baktcrien-Lebe- n zerstört, welches in
den Haaren geblieben fein könnte. Zu
gleich hat diese Hitze die Wirkung,

'

das Haar dauernd zu kräuseln.
Ars dem heißen Bad endlich her

ausgenommen, werden die Tauet auf
drei Stunden zum Abkühlen aksgc
hängt. Alsdann werden die minder
wertigen Gattungen nach Auflösung
des Flechtwerkcs, mit Maschinen auS
kardätscht. An den besseren Gattun
gen wird das Flechtwerk geöffnet,
und daS Auskardätschen erfolgt mit

, t
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WtiktS tcr .nir auf, tffftit CiJitt
rcbtn mit silicf. lütldj ein Ztustl!
ihn schöntk Zkuskl attt ein 2tu
cl.

Lndüch. wurde ich miik. ixtdt
r.v.ih nuf tte liefen aui uno schlies

sin. AIS Ich erwachte, sircilzüc die

kennt hrciiä am Himmel, 'joiüj
sah ouf feinern Lager und schaute
zu mir herurer.

Nzchdem wir unS gegrüßt h.iüen,
sagte er: .Ich habe gut geschlafen
nag suhle mich wohler alZ seit lein

cer Zeit."
Er sah mich mit feuchten Auzen an.

.Wie soll ich Ihnen danken, den mir
Veit in höchster 5Jct gesendet hat?
Cie raren mich emem 'neno ent- -

rissen, welches niemand ißer mir
ermessen kann. Wie soll ich Ihnen
ranken. Herr?

.Ich sagte ihm, daß ich mich freue,
das Werkzeug zu seiner Nctlunz ge
tresen zu sein.

H2t sind ein Teutscher?" sazte er

rann.
Ich gab ihm einen kurzen Abrih

neiner Erlebnisse von unserer Äb
fahrt von San Juan, erwähnte des

?noi2nerZ Hernandez, Herreas, oe?
Cennor Areno und deutete an, wie

eine belauschte Unterredung iieet den

Bürgerkrieg mir den Zorn der 5?er'

rin von del Vas zuaezogen. öe en

bedrohliche Folgen mich zur Flucht
in den Wald zwangen.

Aufmerksam lauschte der Kranke
und murmelte dann: Hernandez?
Herrea? Oh, so sind wir nicht ver

lassen. Beide sind gewaltige Leute."
5ch ging dann zur Quelle, um
Wasser zu holen, und wir frühstück'
tn von dem Neste des Bratens, den

ich am Feuer röstete, und dem ge

. Irrten MciiS.

. Als ich hierauf mir eine Zigarre
arziindete, bemerkte ich die verlang
genden Blicke melneS Pfleglings, und

gierig griff er nach der dargebotenen,
sich mit wonnigem Behagen dem von

einem Spanier so schwer zu ent-

behrenden Genusse hingebend.
. Die Lage, in welcher ich den Herrn

ron del Bas gefunden hatte, war

avß'rrdintlich genug, um mein Er
staunen und nieine Neugier wie den

Wunsch zu rechtfertigen. Näheres
tiber die Umsicinde zu erfahren, wel

che dem Verbrechen, daS an ihm be

eanaen worden war, zugrunde lagen.
Auf meine Frage entgegncte Pa

dilla: Ihr habt daS Recht erworben,
alles zu wissen, wag mich betrifft,
t.iein tapferer Netter, und Ihr sollt

es erfahren." Sr sann einen Au

xenblick nach und fuhr dann fort:
Ich muh etwas ausholen, um euch

klar zu werden. Mein Bater Gomez

Padilla, in seiner Jugend ein gewal
tiger Lliimpser gegen Spanien 2ß
rannei, hinterließ zwei Söhnen,
meinem älteren Bruder Carlos und
mir. die schönt und reiche Besitzung,
die Ihr kennt. Tel Bu gehört un
screr Familie feit länger al zwei

lMdert Jahren. Carlo und Ich

rerwalteten unser Erbgut in vollem

Einverständnis, ttr selbst hatte Un

gttick in der Liebe und blieb unbe

weibt; mich aber erfaßte eine un

lesiegbare Leidenschaft zu einem fchö

,,k Weibe. Sie war arm, das war

glclchgiltig, denn ich war reich. Sie

vzf die Tochter eine! verachteten

Spielers, der schließlich unter dem

V'tcsser eines feiner ausgeplünderten
Opfer fiel. Was konnte das un

schuldige Kind dafür? Ich wurde ge

warnt vor dieser Ch von allen
tcn. Mein Bruder erklärte sich auf
das heftigste dagegen; vergebens,
meine? Leidenschaft' ivar stärker alS

nllel. und Ich heiratete Jnez Castro.
Erdßt ei mir. zu schildern, wie der

,ilmte Fimmel buld vor , der

Lildsläche und beisteigt das Damen

coup,.
Ein Alp wich von ihrer Brust, sie

hätte aufjubeln und Egon um den

Hals fallen mögen, waren die Mit
reisenden nicht gewesen. Fürsorglich,
wie immer, war Ihr der Gatte, als ob

cr alle ihre Aengste geahnt hatte, b,S

Schwcinsurt entgegengefahren. Er
gab dann Grete des Rätfels Lösung.
daß dieser Zug, In dem sie jetzt saß
und den sie von Licqtcnsels zur Ruck

fahrt benutzt hatte, eben derselbe Zug
sei, den sie in Bamberg hatte erwar
reu sollen. Die langweiligen zwer
Stunden Wartezeit in Bamberg hatte
dagegen Frau Grete genialerweije
durch einen kleinen unfreiwilligen
Eztraausflug abgekürzt, und es

hatte doch geklappf. Schlau muß
um sein!" und Glück muß man

haben!"
Die Angst mocbte sie aber nicht ein

zweites Mal ausstehen. Und als sie

in Kissingen endlich dem Wagen ent

stiegen, sich stolz dem stützenden Arm
ibes Mannes anvertrauen konnte, da

iühlte sie sich so glücklich, so sicher ge

borgen wie nie zuvop.

AuS der Nvszhaar . Welt.

Die geschäftliche Bedeutung deS

PferdehaareS ist eine größere, als
viele wissen; und dasselbe wird auch

ziemlich umständlichen Prozessen un

terworsen, ehe eS zu Markte kommt

oder zu GebrauchS-Artikel- n verarbei

tet wird.

Außer unserem eigenen Lande sind

Südamerika, Australien, Großbritan
nien, Deutschland, Rußland und

China die wichtigsten Bersorgungs
Quellen für Roßhaar. DaS beste und

wertvollste Haar 'st unter allen Um

standen daS vom Eckiveis; es t t

das stärkste und zäheste, während das

Haar von der Mahne weickr 1 1 uno
stets einen geringeren geschäftlichen
Wert hat. Haare von gewöhnlicher

Lange werden meistens zum Ausstop
fen von Möbeln. Kissen. Matratzen
u. f. w. verwendet; längere Haare
dienen, wenn auch nicht in solcher

Masse, für vielerlei Spezialitäten.
Gewöhnlich langt daS Pferdehaar

in Ballen bis zu einer halben Tonne
Gewicht in der Fabrik an, wo es feine
erste Verarbeitung erfährt. Eine sol
che Quantität hat einen Wert von

ÖOO Dollar l

Bor allem wird da Haar mit
Hilfe einer Saug Borrichtung ge

reinigt, welche allen Staub weg
nimmt. Dann kommt daß Sortieren
nach Farbe. Länge Und Güte. Das
schwarze Roßhaar, welches man im
Handel findet, ist meistens gefärbt,
und zwar mit Farbe von dem be

rühmten, in Mittelamerika und West
indien wachsenden Campeche Holz

(logwood").
DaS zum Stopfen oder Auspol

ftern dienende Pferdehaar wird stetS
aus verschiedenen Sorten gemischt, in
alleriet Graden der Güte, unäch t

erfolgt ein grobes Mischen mit der

Hand, was auf dem Boden der Fa
brik besorgt wird ; dann aber vollen
bet eine Reihe von Maschinen oder

Mutzlen" den Prozeß undbefrettdie

der Hand. Je feiner daS Haar ist,
desto kleiner sind die Taue, und desto
fester werden sie zusammengerollt.

'

Bon vielen, wenn auch nickt von
allen, wird das Haar englischer Stra
ßenbahn-Pserd- e als das beste, d. h.
das stärkste, angesehen. Weißes Roß
haar ist nicht ganz so stark, wie das
von Natur aus schwarze; die Übrigen
Farben nehmen eine Mittelstellung
ein. Aber in allen Fällen ist dieses
Haar von sehr bemerkenswerter Stä'
ke und Geschmeidigkeit zugleich.

Tcr Lorelei-Felse- n verkäuflich!

Im Anzeigeteil der .Kölnischen'
Zeitung" war Unlängst folgendes zu
ieen:

Lorelehfelsen. vielbesungener, durch
.die Loreleysage weltberühmter und

schönster Punkt des Rheins. Meine
aus dem Plateau deS Felsens befind
liche Besitzung, aus der zur Zeit ein
Hotelrestaurant betrieben wird, de

absichtige ich zu verkaufen. Die Fre
quenz von Besuchern nimmt von Jahr
zu Jahr zu. Das Objekt hat eine

große Zukunft. Nie wiederkehrende
Gelegenheit zum Erwerb eine? ro
mantischen Sommersitzes oder einer
hervorragenden Kapitalanlage

Die Wormser Zeitung" verösfent
licht hierzu folgend Glosse:

Ich weiß nicht, waö soll kS bedeuten,
Daß ich so traurig bin.
Der Loreleyselsen verkäuflich!"

So steht'S in der Kölnischen drinn.
Der Felsen, der einst viel besungen,
Der Felsen der Loreley,
Der schönste Punkt de Rheines,
Steht zum Verkaufe heut' frei.
Ein Gasthaus Ist draus errichtet.
Doch scheint eS nicht recht zu gehn.
Sonst würde es nickt als verkäuflich
Heut' in der Kölnischen stehn.
Einen Leser der Kölnischen Zeitung
Ergreift es mit tiefem Respekt,
Er sieht in dem Felsengerisse
Ein SpekulationSobjelt. H
Das hat eine große Zukunft, '
Deine Gelder drum lege drin cinf
Ach. Heinrich Heine. waS hast bit
Mit deinem , Slnaeit. etanj -


